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«Pro Filmbulletin» erscheint
regelmässig und wird à jour gehalten.

Aufgelistet ist, wer einen
Unterstützungsbeitrag auf unser
Konto überwiesen hat.
Die für das laufende Geschäftsjahr

eingegangenen Geldmittel
aus Abonnements, Einzelverkäufen,

Inseraten, Gönner- und
Unterstützungsbeiträgen dek-
ken das Budget 1991 noch
nicht. Obwohl wir optimistisch in

die Zukunft blicken, ist Filmbulletin

auch 1991 dringend auf
weitere Mittel angewiesen.
Falls Sie die Möglichkeit für eine
Unterstützung sehen, bitten wir
Sie, mit Leo Rinderer oder mit
Walt R. Vian Kontakt aufzunehmen.

Filmbulletin dankt Ihnen für Ihr
Engagement - zum voraus oder
im nachhinein.

Filmbulletin - Kino in Augenhöhe
gehört zur Filmkultur.

Locarno und Moskau trennt im
Festivalkalendergenau ein Monat:

Das Moskauer Festival
begann in diesem Jahr am 7. Juli,
das von Locarno am 7. August.
Der für die Besucher beider
Kinoereignisse augenfällige
Kontrast wurde selbst durch
die Hitze als gemeinsame
Begleiterscheinung nicht gemildert.

Meisterwerke und
Debüts

Moskau versuchte wie immer
unter Aufbietung aller Kräfte
den Parametern der grossen
Festivals zu entsprechen - mit
Starparade und internationalem

Wettbewerb, wozu
hauptsächlich Filme mit grossen
Schauspielernamen gehörten.
Aber das Zentrum des Festivals

verlagerte sich ganz spontan

vom offiziellen Saal in das
Nebengebäude, wo parallel die
Filme des neuen sowjetischen
Kinos gezeigt wurden und wo
sich von morgens bis abends
die ausländischen Gäste
drängten.
In Locarno interessierte sich
niemand für die Stars, und den
Wettbewerb bestritten im
wesentlichen Filme unbekannter
Regisseure. Dagegen zeigten
die ausserhalb des Wettbewerbs

auf der Piazza Grande
laufenden Vorstellungen Klassiker

und kürzlich bereits in

Cannes mit Erfolg gelaufene
Filme. Dennoch, oder vielleicht
gerade deswegen, hinterliess
das Programm insgesamt
einen harmonischen Eindruck.
Und wenn zu Beginn des
Festivals einige Kritiker sarkastisch

anmerkten, die Jury
werde KOHAYAGAWE KE NO AKI

(DER HERBST DER FAMILIE KO-

HAYAGAWA) von Yasujiro Ozu
als besten Film und CITIZEN
KANE als bestes Debüt
auszeichnen müssen, so war
gegen Ende die Welt doch wieder
in Ordnung.
Das kühne Prinzip einer
gemeinsamen Plattform für Meister

und Debütanten galt auch
für das Spezialprogramm Die
Leoparden von morgen. Dort
standen die Arbeiten von
Kinostudenten neben den ersten
Leinwanderfahrungen von
Andrej Tarkowskij, Martin Scorsese

und Roman Polanski.
Durch das hohe künstlerische
Niveau konnte das gerade im
Entstehen begriffene Kino im
Kontext der grossen Filmkultur
gesehen werden. Eben darin
besteht auch die Kunst, ein
Festival zu machen. Die Jury
kann sich durchaus täuschen:
Weder IWAN GROSNY (IWAN
DER SCHRECKLICHE) von Sergej

Eisenstein oder LADRl Dl

BICICLETTE von Vittorio de
Sica, noch LA GUERRE EST
FINIE von Alain Resnais oder
PIXOTE von Hector Babenco
wurden Festivalsieger, sondern
mussten die Hauptpreise
weniger bedeutenden Arbeiten
überlassen. Hingegen machen
Auswahlprinzip und Aufbau
der Festivaltradition Ehre.
In den letzten Jahren war diese
Tradition aufs engste verbunden

mit dem Namen David
Streiff, für den das diesjährige
Festival auf eigenen Wunsch
das letzte war. Es ist wesentlich

ihm zu verdanken, und
nicht nur den Regisseuren,
dass dieses Festival seinen
Ruf einer Oase des Autorenkinos

verdient. Nun übernimmt
der neue Direktor Marco Müller
die Stafette. Es ist anzunehmen,

dass er einen eigenen
Akzent in die Konzeption der
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